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schiedenen Stücken aus dem Gedichtwerk des yroßen ICHNTteErs Dem
Zwecke unNnserer „Quartalschrift“ entsprechend besonders hingewiesen
auf den Beitrag VON Proi a D an n, Die Wege VON IThomas on
Aquin ante Fra Remigio de Girolami (S 1—35) ach
lehrreichen Vebersicht ber die verschiedenen Untersuchungen der
ellung Dantes gegenüber der Philosophie und J] heologie des Jahr-
underts, die se1it Philalethes und Ozanam verölfentlich wurden, weist
der ert besonders hin aul den 1te genannten Dominikaner Remigio
de’ irolami, der Ende des 13 und Anfang des 14 Jahrhunderts, der
Zeit des jugendlichen und werdenden ante, eiNe der hervorragendsten
Persönlichkeiten Florenz FÜr zeigt daß ante dessen Lehr-
vorträge yehört hat Marla Novella und UrCc| ihn die eENNTINIS
des thomistischen Systems eingeführt wurde, und behandelt eingehend
die Lehrtätigkeit und den literarischen Nachlaß dieses bedeutenden Theo-
logen AUS dem Dominikanerorden eiter rklärt Ferd
(S die rel liere Löwe, und Panther, die verschie-
dener W eise gedeute werden, als Symbole der „drei Feinde des
Tristen undus, CaTro, daemonia, die der Auffassung des Mittelalters
die drei Hindernisse iür das Heil des Menschen bilden In diesem an

sich uch der Schluß des Aufsatzes VoNn Proi reb 5y Erlebnis
und Allegorie Dantes Commedia (S 98 —103) Die übrigen rbeiıiten
sind literarischen und iterargeschichtlichen nnaltes

(i I, artin Luthers en und SCIMN Werk
usammen{iassend dargestellt Freiburg i Br 1926 und
560 Ta{feln
In (irisars dreibändigem Lutherwerk sprengte die ausführliche Be-

andlung zahreicher Einzeliragen den Rahmen der Biographie; für den
Nichtfachmann Wal dieses Werk e1iNn Ergebnis rastlosen Fleißes, ie]

Das jetz vorliegende Lutherleben desselbenweitschichtig uınd euer
Veriassers 1lt darum e1iINe empfindliche 11 der katholischen Luther-
literatur AaUS 1st CIl lesbare, übersichtliche, buchtechnisc Te  1C.
ausgestattet Biographie Iso ein NeEUE'S Werk N1IC. bloß e1n AÄuszug
AaUSs dem gygröbßeren; ein Werk das den Fortschritten der Quellen-
publikation se1It 1912 mMan en 1Ur die seitdem erschienenen

OQuartbände lTischreden und der Lutheriforschung hier ZeNUKECIN
e1in WerkNamen WIC oll Scheel Böhmer Rechnung tragen ill

ndlich das dem Veriasser mehrere rTe der Arbeit yeCKOSTE und da-
Urc Vollständigkei und Zuverlässigkeit hat

Geblieben ist die Grundaufiassung Luthers, des Menschen und des
Reformators uch die nichtkatholische Kritik wird zugeben IMUuSSECN, daß

allgemeinen bemüht 1ST 1C und chatten gerecht verteilen
en den VO ilde Luthers uıntrennbaren dunklen Stellen, VON denen
den maßlosen Haß Rom und die alte ırche, stellenweise
unflätige Sprache Kampie das apsttum, die Kapitel Bauern-
krieg, Doppelehe 1NDDS, Landeskirchentum nennen gyenügt, erscheinen
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doch die hellen und großartigen uge der gyewaltige Einiluß, den seine
Persönlichkeit auft die nächste Umgebung WwIe aul die Massen ausübte,
der innig-religiöse Ton vieler Schriften, seıin schlichtes und herzliches
Wesen SYiCHCNM jedermann, seine Unerschrockenhei iın der estze1t, der
Edelmut seinen Gegner Karlstadt TENNNC sind diese Einzelzüge
NIC. der ganze Luther Um den Luther verstehen,

VOT em der Einfühlung In seine religiöse Gedankenwelt, der Wiür-
digung seiner religiösen Grundgedanken Darin U, E ohne dem
katholischen Standpunkt und der prinzipilellen Klarheit das Mindeste
vergeben, weiter gehen' können. Mag Luther oft Widersprechendes
gyeäußert und gelehrt en schon Cochlaeus tellte daraus den
Uutherus sSepticeps und moöogen 1ese Widersprüche besonders
agran SeIN, wWwenn INan TuUuNze1 und Spätzeit gygegenüberstellt das ine
bleiht esteNen, daß Luthers genume Giedankenwe YEeWISSE einheitliche
Grundzüge Tagl, die bei er individuellen Färbung typischen Charakter
en Seine TODleme (Gjesetz und Evangelium, Gottes Al  irksamkei;
und menschliche TrKung, Individuum und Kirche sind robleme, die
damals eDenNdi£ waren wI1Ie eute. Es handelt sich N1C darum,
Gegenwartsproblematik In Luther hineinzutragen;: der streng historische
Charakter Soll, WwWIe 6S wünscht, weiter gewahrt werden. Ja, —

soll gewahrt werden! Denn historisch 1m eigentlichen und höchsten
Sinne ist gedacht, in VE  (00| Geschehen die darın waltenden,
immanenten, aber doch überzeitlichen Kräite auizuzeigen. Dazu gehört
in uNnserem die zusammenhängende W ürdigung der relig1ösen
Gedankenw des werdenden Luther Daß gyerade der werdende Luther
Wissenschaft und uUublıKum eute interessier(t, zeigt ein IC aut die
Neuerscheinungen der etzten ahre, VON denen Böhmers jeglicher
Nachweise und leider auch mehr als einer Stelle der ruhigen jek-
1vVv1tät entbehrendes Buch „Der junge Luther (Gotha LUr DIS
Ormser Keichstag geht, Strohls L’epanouissement de la pensee religieuse
de Luther de 1515 A() Strasbourgz wenigstens ach dem 1te

urteilen, speziell dem Entwicklungsproblem der religiösen edanken
Luthers nachgehen will, dem uch Kossi Lutero Koma, Roma
allerdingzs iın tarker Abhängigkeit VON üller, Beachtung chenkt:
Mackington Luther and the Reiformation, Vol E London IST all-
zusehr VO Urteil anderer, insbesondere der deutschen Drotestantische:
Lutheriorschung, abhängig. (Rezension in Kevue d’histoire ecclesiastiague
D (1926) 305

Mit dieser Bemerkung soll N1IC die atsache verdunkelt wei*den‚
daß auch dem Werdegang Luthers elirıge Beachtung chenkt In TrTel
interessanten Kapiteln (IH—V) deckt die bei der Bildung der reioT-
matorischen Gedanken Luthers maßgebenden Einiflüsse auf: Paulus und
Augustin, dann die vystik, die TOTZ Böhmer 139 ohl ZUr Idee VON
der Aleinwirksamkeit Gottes 1m Heilswerk entscheidend mitgewirkt hat,
endlich der ckhamismus Was den angeblichen Finiluß einer SDAaTt-
ittelalterlichen Augustinerschule auft Luther angeht, tut INnan gzut,
mıiıt dem Urteil zurückzuhalten, bis dieses och sehr ungeklärte Kapitel
der Literatur- und Dogmengeschichte mehr rhellt 1st. (Vgl hierzu
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erkle in Deutsche Litera’turzeitung H1 (1926) Sp 847) Die An-
seizung des Turmerlebnisses aul 1518/19 ist OTZ der geringen UStIm-
MunNng, die sS1e geiunden hat, beibehalten Wenn s1e auch der Angabe der
DraeTatio VON 1545 redieram ad Psalterium C interpretandum
entspricht, äßt s1e doch andere Schwierigkeiten derselben praefatio
ungeklärt, die ngabe DOStea legebam Augustinum de spiritu et ittera,
VOT em ber die UNmO£Zg1C iırrtumlıiche Bemerkung über den Inhalt
der Entdeckung aut dem Turme, als das N1IC. die persönliche e1ls-
gewißheit als Obiekt des auDxDens erscheint, WIe annımmt, sondern
das NeUuUeEe Verständnis der lustitia Dei Rom 1, 17, mithin das eue „Evan-
gelium“” Luthers

In die Darstellung des Lebens hat auch ein Kapitel ber die irch-
lichen und sSozlal-politischen ustande Deutschlands VOTLT der Keiormation
ingefügt und am} die Kollektivkräifite charakterisiert, deren sich der
Reiformator bemächtigte und die ihn gar bald irugen och mehr verdient
den ank der Benutzer die Würdigung der katholischen Gegner Luthers,
deren edliches Bemühen Zu lange ohne ank gyeblieben 1ST. nter
den ersten Gegnern 322—333) hätte seiner gediegenen und
in Deutschlan: wI1e talien vielbenutzten Assertionis Lutheranae coniutatio
(1523) auch der se] ardına. John Fisher Kochester einen atz VeI-
1i1en Ecks Charakter ist günstiger beurteilt, als ach den Forschungen
VON eCc und OTIZ erwarten sSian: 328 und 407) Als kleine
Versehen waren notlieren Cochlaeus erstie Streitschrift el de gratia

C  U 329) und Wimpinas Anacephalaeosis iIst mehr
als eine „Kurze Sektengeschichte‘ 411), WwIe der 1Ce dieses selt-

erkes besagt Mit CC MaC. darauftf auimerksam, daß die
Gegner des RKeiormators auch eine dogmengeschichtliche Bedeutung
en 325) Das gilt zumal Tür die re VON Schrift, 1ti1on und
Kirche ın ihrem gegenseitigen Verhältnis;: eicAh10T Canus 1uert iın seinen
klassischen OCI1I theologici außer TIE auch Fisher und Cochlaeus

Die praktische Brauchbarkei des Buches wird dadurch erhöht, daß
uch Lutherlegende und Lutherfabe berücksichtigt: erbarmungslos

gyeht den erbaulchen WwI1Ie schaurigen Geschichten eibe, die Freund
und e1In: Einzelzüge aus dem en des Reiormators FESDONNEN
en Könnte in einer unitigen Auflage Schluß ein Verzeichnis
der WIC.  igsten Schriften Luthers, ach dem Erscheinungsiahr yeordnet,
aTZz nden, würde 6S dem Leser annlıche gzute Dienste leisten wie
dem Forscher das Sinthern  sche Verzeichnis Band des großen
„Luthe:

Der Name des Verfassers und die geschilderten Vorzüge sichern
Girisars Lutherleben und dem VON ihm entworienen Lutherbild großen
Einiluß auft das el katholischer ınd hofentlich auch anders-
gläubiger Kreise. TUn für die M gewissenhaft ihres mties

walten: aber auch Tun dem Buche den Wunsch mi1t auf den
Weg gyeben, daß die CcCharien des konfessionellen Gegensatzes,
dem Vaterland seit 400 Jahren leidet, aDSCHIie1en helfe

1n


